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Ob im Einsatzgeschehen oder für uns KIT-Mitarbeiter*innen vor dem 
Einsatz oder danach – jedes einzelne Wort im Zitat - in der passenden 

Dosierung eingesetzt, soll uns trotz Belastung Mut geben und Entlastung 
bringen. Herzlichen Dank für euer unglaubliches Engagement in dieser 

einsatzreichen Zeit! Liebe Grüße,

Edwin, Cornelia und Roswitha
Katharina Purtscher-Penz 
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„Sprache und Humor wirken 
wie ein Medikament. 

Zuhören, die wichtigen 
Fragen stellen, Klarheit 

und Hoffnung vermitteln - 
das ist die Kunst. “

Dr. Eckart von Hirschhausen
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Einsatzstatistik 
August 2023 
Leider sind die Einsatzzahlen im August noch höher als jene im Juli und somit die höchsten in der KIT-Ge-
schichte.
Wir verzeichnen bei Redaktionsschluss bereits  77 Alarmierungen! 74 unterschiedliche KIT-Mitarbeiter*in-
nen standen im Einsatz und 20 waren in Bereitschaft. Weitere 15 KIT-Mitarbeiter*innen stehen nach wie vor 
täglich für Gespräche am Telefon für Hochwasserbetroffene und für Menschen, die von einem plötzlichen 
Tod oder Ereignis betroffen sind zur Verfügung – und all das während der Urlaubszeit! Herzlichen Dank!
Eine Vielzahl an Unfällen mit Todesfolge bei Freizeitaktivitäten, bei der Arbeit oder im Straßenverkehr präg-
ten das Einsatzgeschehen. Zu den Indikationen in diesem Monat zählten auch einmalige Gewaltdelikte, Sui-
zide, Brände, Explosionen und plötzliche Todesfälle. 
Mehrere Einsätze hintereinander im gleichen Bezirk beanspruchten die KITeams in diesem Monat sehr. So 
waren vor allem die nördlichen Bezirke Leoben, Murtal und Liezen sowie die KIT-Mitarbeiter*innen im Bezirk 
Leibnitz und Graz-Umgebung u.a. in Zusammenhang mit dem Hochwasser gefordert.
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ANZEIGE

auch Einsamkeit hervor.“ Wo
früherNachbarn undFamilie zu
Hilfe gebeten wurden, kann
heute ein Service in Anspruch
genommen werden. „Zum Ein-
kaufen müssen wir das Haus
auch nicht mehr verlassen.“
Auf die Generation der Baby-

boomer sieht Bauer eine schwe-
re Zeit zukommen. „Bei kinder-
losen, älteren Paaren passiert es
früher oder später, dass eine
Person alleine bleibt. Trauer
undDepression können die Fol-
ge sein.“ Auch Streit in der Fa-
milie kann Menschen vereinsa-
men lassen. Ein Quäntchen
Menschlichkeit und Achtsam-
keit gegenüber der Umgebung
könnte dagegen bereits präven-
tiv helfen, sagt Bauer. „Da reicht
es oft schon, den Nachbarn zu
sagen, dass man da ist, falls Per-
sonen etwas brauchen.“

gienegründen nur ein paar Wo-
chen bei uns aufbewahren. Fin-
det sich niemand, wird die Bei-
setzung von Sozial- und Ge-
sundheitsamt übernommen“,
erklärt Zaki.

Einsamkeit ist ein Phänomen,
das vor allem in der heutigen
Zeit stärker auftritt, sagt indes
die Leiterin der Seelsorge Stei-
ermark, Daniela Bauer. „Vor al-
lem in der Stadt leben wir oft in
hausgemachtem Individualis-
mus. Daraus geht dann häufig

buch. Einmal sindwirüberPar-
tezettel auf Verwandte eines
Toten gestoßen“, schildert Jo-
hannes Marko vom Notariat
„Pisk und Wenger“. „Es gibt
kein Register, wo man Nach-
fahren abfragen kann.“ Findet
man nach einem halben Jahr
keine Angehörigen, wird das
Verfahren eingestellt – der Be-
sitz wandert ins Eigentum der
Republik.
Die Bestattung muss aber be-

reits zuvor erfolgen. „Wir kön-
nen dieMenschen auch ausHy-

Gregor Zaki, Geschäftsführer
der Bestattung Graz.
Bis allerdings eine Bestattung

durchgeführt werden kann,
kann es dauern. „Wir brauchen
immer einen Auftraggeber, sei
es die Kommune, also Sozial-
und Gesundheitsamt, oder An-
gehörige“, sagt Zaki. Werden
verstorbene Menschen aufge-
funden, wird der Leichnam von
der Bestattung ins Leichenhaus
gebracht und dort aufbewahrt.
Dann beginnt ein bürokrati-

scher Prozess – vomAusstellen
der Sterbeurkunde bis zur
Übergabe des Sterbefalls an ei-
nen Notar. Erscheinen zum
Verlassenschaftstermin keine
Verwandten, müssen sich die
Notare selbst auf Spurensuche
begeben. „Man sucht nach An-
haltspunkten in der Wohnung
wie Unterlagen und Grund-

Vorallem inder Stadt
lebenwir oft in
hausgemachtem
Individualismus.

Darausgehthäufigauch
Einsamkeit hervor.

Daniela Bauer,
Leiterin der Seelsorge

sich Samstagabend im Murtal
mit seinem Moped lebensge-
fährlich verletzte und vom C 14
nach Graz geflogen wurde.
Doppler erlebte bereits viele

tragische Nächte und Tage, seit
15 Jahren ist sie beim C 14 enga-
giert, dennoch: „Die Nacht auf
Samstag war etwas Eigenes.
Wir habenkeine einzigeMinute
geschlafen, sondern sindvonei-
nem Einsatz zum nächsten ge-
flogen. Das passiert ganz sel-
ten.“ Verena Schaupp

GRAZ

Biker starb bei Sturz
Ein 47-jähriger Motorrad-
lenker ist am Sonntagabend
nach einem Zusammenstoß
mit einemPkw imGrazerBe-
zirk Gösting tödlich verun-
glückt.DerGrazerwargegen
21.15 Uhr (laut Polizei mit
weit überhöhter Geschwin-
digkeit) auf der Judendorfer
Straße Richtung Graz unter-
wegs und wollte den Pkw
eines 30-Jährigen überholen.
Es kam zur Kollision, der
47-Jährige prallte danach
gegen die Leitschiene.

ADMONT

Wanderer gerettet
Nach einer Sonnenunter-
gangswanderungamKleinen
Ödstein im Gesäuse verirr-
ten sich in der Nacht auf
Montag zwei Wanderer und
mussten gegen 23.30 Uhr
einen Notruf absetzen. Die
Bergrettung Admont er-
reichte die beiden Erschöpf-
ten nach zwei Stunden und
brachte sie ins Tal.
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MIT IHRER HILFE KLÄREN
WIR UNGELÖSTE KRIMINALFÄLLE
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Einfach gut fernsehen.
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Christian Dielacher kennt das Vorfeld wie seineWestentasche

REPORTAGE. Koffer aufgeben, durch die
Sicherheitskontrolle und ab in den Urlaub –
Abläufe am Flughafen, die das Reisen erst

möglich machen, bleiben Passagieren oft ver-
borgen. Hinter den Kulissen werken allein in

Graz ungefähr 200 Mitarbeitende.
Von Simone Rendl

das Grazer Stadtgebiet zu ent-
lasten“, so Wiesler. „Wenn der
Wind zu stark ist, müssen wir
entsprechend reagieren, um
eine sichere Landung zu ge-
währleisten“, führt die Chef-
Fluglotsin am Tower aus. Die
Luftfahrt begeistert die Steire-
rin bereits ihr ganzes Leben, aus
diesemGrundwill siedenBeruf
auch anderen Menschen
schmackhaftmachen. „Wir sind
immer auf der Suche nach Lot-
sinnen und Lotsen, die Ausbil-

Steiermark und im südlichen
Burgenland verantwortlich, bis
zu einer Höhe von 5500Meter“,
erklärt sie. „In der Luftfahrt
sprechen wir da von der Flug-
fläche 165.“ Alles darüber über-
nehmen die Kolleginnen und
Kollegen inWien. Tief unten im
Abflugterminal freuen sich die
Reisenden, für die es an dem
Tag unter anderem nach Mal-
lorca geht, auf ihren Urlaub –
der logistische Aufwand, der
notwendig ist, damit ein Flieger
überhaupt abheben darf, bleibt
für sie unsichtbar. „Radar und
Funk sind die wichtigsten Be-
standteile unserer Arbeit“, er-
klärt Wiesler.
Der Tower bestimmt auch,

aus welcher Richtung die Flie-
ger landen und starten. „Primär
wird aus Süden kommendRich-
tung Norden gelandet und
Richtung Süden gestartet, um

Am Firmament über dem
Wildoner Berg leuchtet
unscheinbar zwischen

Wolken und blauem Himmel
einweißes Licht – eine Lufthan-
sa-Maschine aus Frankfurt glei-
tet in Richtung Norden ihrem
Ziel, dem Flughafen Graz, ent-
gegen. Im Tower der Austro
Control wird jede Bewegung
des Fluges verfolgt, schnell und
routiniert sprechen die Fluglot-
sen in ihr Funkgerät, der Kon-
takt zum Cockpit bricht nie ab.
Wenig später setzt die Maschi-
nemit demCodeLH 1262 sicher
auf der Landebahn auf.
Bei SusanneWiesler, Leiterin

der Flugsicherungsdienststelle
in Graz, und ihren Kolleginnen
und Kollegen muss jeder Hand-
griff stimmen, der sichere Flug-
verkehr in der Luft und am Bo-
den liegt in ihren Händen. „Wir
sind für den Luftraum in der

KeinFlugverkehr
ohne ihren

täglichenEinsatz

Washäufigervorkommt,
sindSchädenan

Kleinflugzeugen, bei
denenwirunterstützen.

Christian Dielacher
Chef der Flughafenfeuerwehr

Auch Taucher suchten nach
dem Vermissten ÖST. WASSERRETTUNG

PALFAU

Junger Tscheche warmit
dem Kajak gekentert.

EinedramatischeSuchenach
einem 16-jährigenWasser-
sportler inderSalza fandges-
tern Abend ein tragisches
Ende. Der junge Tscheche
war als Teil einer siebenköp-
figen Trainingsgruppe mit
seinem Kajak in einerWild-
wasserpassage in der Palfau-
er Schlucht gekentert. Ande-
re Mitglieder versuchten
noch verzweifelt ihn zu er-
reichen und festzuhalten.
Doch die Strömung zog den
16-Jährigen unterWasser.
Eine große Suchaktionmit

Beteiligung von Polizei,
Berg- undWasserrettung,
Feuerwehr sowie mit Unter-
stützung von Hubschrau-
bern und eines Tauchrobo-
ters wurde gestartet. Zu-
nächst wurde die Salza mit
Seilfähre und Raftboot abge-
sucht. „Mit langen Stangen
haben wir auch unter den
Steinen Nachschau gehal-
ten“, berichtet Susanne Ka-
mencek, Landesleiterin der
ÖsterreichischenWasserret-
tung. Die Suche war am spä-
ten Abend eigentlich schon
abgebrochen gewesen, doch
bei einer letzten Kontroll-
fahrt entdeckte dieWasser-
rettung die Leiche des Bur-
schen unter Treibholz.

16-Jähriger
in der Salza
ertrunken
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aus dem Büro der Landesrätin.
„Die Intention war vielmehr,
dass bei der Bewertung der
Maßnahmen und bezüglich der
Umsetzungsfristen auch die na-
turräumliche Benachteiligung
Berücksichtigung findet.“ Lack-
ner selbst fordert für die künfti-
gen Ziele „europaweit einheitli-
che, faire und zeitlich realisti-
sche rechtliche Grundlagen“.
Denn Fakt sei, dass steirische
Täler und Becken benachteiligt
seien: „Um die Grenzwerte ein-
zuhalten, müssen in diesen La-
gen deutlich größere Einspa-
rungen erreicht werden.“

und Energieerzeugung die Pro-
blemsparten waren, sei lange
vorbei. Durch den technischen
Fortschritt habe sich viel getan.

WasdenWirbelumdie steirische
Rolle in der „Air-Initiative“ an-
geht, verweist Lackner auf die
Historie: So sollte das gemein-
same Auftreten der Regionen
mit ähnlichen Problemen kli-
matisch benachteiligten Gebie-
ten mehr Gehör verschaffen.
„Zumindest für die Steiermark
ist festzuhalten, dass es nicht
darum ging, Luftqualitätsnor-
men aufzuweichen“, heißt es

tieren der Spreng-
ladungen Sicht-
schutz.
Unterdessen

wurde inWien der
Kongress der Zeu-
gen Jehovas im
Ernst-Happel-Sta-
dion ohne Zwi-

schenfälle fortgesetzt. Rund
10.000 Mitglieder der Glau-
bensgemeinschaft aus dem In-
und Ausland trafen sich dort
unter zuletzt erhöhten Sicher-
heitsvorkehrungen. Das Motto
der Veranstaltung gilt auch für
die Ermittlungen in der Steier-
mark: „Übt Geduld.“

der Ermittler ruht
auch auf etwaige
Wahrnehmungen
von Augenzeugen,
die am Freitag im
Zeitraum von
18.45Uhr bis 21 Uhr
rund umdenKönig-
reichssaal der Zeu-
gen Jehovas in Leibnitz etwas
Verdächtiges gesehen haben
könnten. Der Parkplatz selbst
gehört zu einem Autohandel
und ist auf der einen Seite von
einer Hecke und auf der ande-
renvonLärmschutzwändender
Bahn begrenzt. Dadurch hatten
der oder die Täter beim Mon-

Panorama
Aktuelle Meldungen aus der Steiermark

KLAGENFURT, LIEZEN, GRAZ

Zwei Todesstürze beim Abstieg
58-Jähriger und 62-Jährige verunglückten in Kärnten.

Zwei Freizeitsportler aus der
Steiermark sind amWochen-
ende bei Alpinunfällen in
Kärnten tödlich verunglückt.
Ein 58-jährigerMann aus dem
Bezirk Liezen war am Sams-
tagnachmittag beim Abstieg
vom Ankogel offenbar gestol-
pert und über steiles Gelände
abgestürzt. Das hatte eine 23-
jährigeKärntnerinbeobachtet
unddenPolizeinotrufgetätigt.
Die Besatzung eines Rettungs-
hubschraubers fanddenMann
auf einer Seehöhe von 3020
Metern. Er dürfte sofort tot ge-
wesen sein. Seine Identität
stand erst gestern fest.

Ebenso am Samstag kam
eine 62-Jährige aus dem Be-
zirkGraz-Umgebungbei einer
Bergtour auf den Großen Haf-
ner (3076 Meter) ums Leben.
Sie warmit mehreren Bekann-
ten auf den Gipfel gestiegen,
den Abstieg zur Kattowitzer
Hütte nahm sie jedoch alleine
in Angriff. Dabei dürfte sie ge-
stolpert sein, die Steirerin
stürzte über steiles, felsdurch-
setztesGeländerund50Meter
ab. Ein nachfolgender Berg-
steiger entdeckte die Frau und
setzte die Rettungskette in
Gang. Doch auch sie konnte
nurnoch tot geborgenwerden.

SEMRIACH

Radfahrer stürzte
Weil er einem Auto auswei-
chen wollte, das ihn die Vor-
fahrt genommen hatte, stürz-
te amSamstag ein 61-jähriger
Rennradfahrer aus dem Be-
zirk Bruck-Mürzzuschlag
nahe der Lurgrotte. Er lande-
te in einem Straßengraben
und zog sich dabei eine
schwere Verletzung zu.

RAMSAU

KlettererinNotlage
Beim Abseilen nach einer
Klettertour in derDachstein-
Südwand bemerkte am
Samstag ein Paar aus dem
Bezirk Baden, dass ihr Seil
beschädigtwar.DieKletterer
gingen kein Risiko ein und
setzten einen Notruf ab. Der
Polizeihubschrauber rettete
die beiden aus derWand.
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Daswarenkeine
08/15-Sprengsätze
oder einfache

Böller.
Markus Lamb, Polizei

HARTBERG, EISENSTADT

Steirerin bei Unfall im Burgenland getötet
NachdemschwerenUnfallauf
der S 4 bei Sigleß (Burgen-
land)mit zweiTotenamSams-
tag gab die Polizei weitere De-
tails bekannt. Demnach war
ein 20-jähriger Lenker aus
demBezirk Hartberg-Fürsten-
feld auf dem schnurgeraden
vierspurigenStraßenstückmit
seinemAuto frontalgegenden
Pkw eines 54-jährigen Burgen-
länders gekracht. Dieser kam
bei dem Zusammenstoß ums
Leben, ebenso die Mutter des
jungen Steirers, die amBeifah-
rersitz gesessen war. Vier wei-
tere Personenwurden schwer
verletzt. APA/FF MATTERSBURG

Werner Amon,
Landesrat, ÖVP
FUCHS (3), LAND/BINDER

Sandra Kraut-
waschl,
Grünen-Chefin
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Die Ermittlungen laufen wei-
ter auf Hochtouren. Die Tat
selbst dürfte sich bereits zwi-
schen Donnerstagnachmittag
und Freitagvormittag ereignet
haben.Dass das Ehepaar, das oft
bei Gartenarbeiten gesichtet
wurde, am Wochenende nicht
imFreienwar, verwundertenie-
manden.Manchmal sei dasPaar
einfach im Haus geblieben.
Auch laut Polizei waren keine
Auffälligkeiten über das Paar
bekannt.

MURAU

Mann (83) von Rinderherde überrannt: tot
te“ nach seinen 15 Rindern zu
sehen.Weil der Bauer bis 17.30
Uhr nicht zurück war, hielt
seine Schwiegertochter Nach-
schau und fand ihn zwischen
den Rindern tot am Boden
liegend. „Die Betroffenheit im
Ort ist sehr groß“, sagt Bürger-
meisterin Cäcilia Spreitzer.

Ein 83-jähriger Steirer ist
Montagnachmittag vermut-
lich auf einer Alm in St.
Georgen am Kreischberg
(Bezirk Murau) von Rindern
überrannt und getötet wor-
den. Der Mann war gegen 13
Uhr von seinemHof aufgebro-
chen, umbei der „Zechnerhüt-

PROZESS IN GRAZ

Peilsender amAuto der Partnerinmontiert
dem Richter nicht mehr aussa-
genwollte,wurdedermehrfach
vorbestrafte Mann vom Vor-
wurf der gefährlichenDrohung
freigesprochen. Drei Monate
bedingteHaft (nicht rechtskräf-
tig) setzte es für das Anbringen
der „AirTags“ und das Orten
des Autos seiner Partnerin.

Weil er seine Lebensgefährtin
gefährlich bedroht und an
ihrem Auto mindestens drei
Peilsender angebracht haben
soll, stand gestern ein 35-jähri-
ger Grazer vor Gericht. Er
bestritt alle Vorwürfe. Weil das
mutmaßliche Opfer, mit dem
der Mann zwei Kinder hat, vor

Dass Menschen erweiterten Suizid begehen, kann viele
Gründe haben – häufig mentaler Natur.

sich in Tätern mit Suizidgedan-
ken die Einstellung entwickelt,
der Partner oder die Partnerin
dürfe ebenfalls nicht mehr le-
ben. Eine weitere Möglichkeit,
die vorkomme, so Kastner, sei,
dass sich Menschen entschei-
den, sich gemeinsam das Leben
zu nehmen.

Auch Einsamkeit kann ein zu-
sätzlicher Faktor in
Fällen von sogenann-
ten erweiterten Suizi-
den sein – sowohl am
Land in abgelegenen
Gebieten als auch in
der Stadt. „Bei depres-
siven Belastungen ver-
stärkt Einsamkeit das
eigene innere Erleben,
weil dieMenschen sich
mit niemandem aus-
tauschen können. Das

Gefühl der Hilflosigkeit nimmt
irgendwann überhand. Man
kocht amEnde immernur imei-
genen Saft und hat keine ande-
ren, positiven Perspektiven“,
erklärt Kastner.
Ob es im Moment eine Häu-

fung an erweiterten Suiziden in
Österreich im Vergleich zu
Morden gibt, kann die Psychi-
aterin nicht sagen: „Die Fallzah-
len sind so gering, dass sie sta-
tistisch nicht auswertbar sind.“

Simone Rendl

Mord mit anschließendem
Suizid – zahlreiche Krimi-

nalfälle zeigten im heurigen
Jahr bereits ein solches Muster,
nun reiht sich der Fall aus Birk-
feld, bei dem ein 66-jähriger
Mann seine Frau und dann sich
selbst erschoss, in die bedrü-
ckende Statistik.
Die Gründe für solche Taten

seien so vielfältig wie die be-
troffenen Menschen,
sagt Adelheid Kastner,
Psychiaterinmit foren-
sischem Schwerpunkt
vom Kepler Universi-
tätsklinikum. „Solche
Fälle sind immer indi-
viduell und fallbezo-
gen zu betrachten“, er-
klärt sie. So komme es
vor, dass Menschen,
die an einer unheilba-
ren Krankheit leiden
oder mit ihrer mentalen Ge-
sundheit kämpfen, sich solch
negative Perspektiven ausma-
len, dass sie sich nicht mehr zu
helfenwissen. „Das gleitet dann
oft ins Wahnhafte ab“, so die
Psychiaterin. „Wenn es über-
dies noch eine angehörige Per-
songibt, die von ihnenabhängig
ist, dann fällen diese Menschen
die Entscheidung, diese mit in
den Tod zu nehmen.“ Zudem
können mentale Probleme wie
Depressionen dazu führen, dass
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Der siebente Frauenmord
in der Steiermark in diesem Jahr.

„Mankann nicht
in Menschen

hineinschauen“
Nachbarn unter Schock: EinWeizer (66) erschoss
seine Frau (65), dann sich selbst. Tatmotiv lag
wohl in psychischer Erkrankung des Mannes.

psychischen Erkrankung des
Mannes liegen.“
Leicht hatte es das Paar nicht:

Die Tochter, die von Geburt an
schwer beeinträchtigt und pfle-
gebedürftig war, verstarb vor
wenigen Jahren. Sie wurde nur
20 Jahre alt. Mit den beiden
Söhnen stand das Ehepaar laut
Nachbarn in gutem Kontakt.
Was da jetzt passiert ist, das
sei „furchtbar, vor allem für die
Angehörigen“, sagt Nachbarin
Rosemarie Lackner.

lung bei Autoreparaturen gern
um Hilfe gebeten, Streit zwi-
schen den Eheleuten habe man
keinen mitbekommen. „Aber
man kann halt nicht in dieMen-
schen hineinschauen.“

Dass es dem Mann nicht gut ge-
gangen sei, das war überall in
der Siedlung bekannt. „Irgend-
etwas Psychisches“, heißt es
immer wieder. So bestätigte die
Polizei gestern Nachmittag:
„Das Tatmotiv dürfte in einer

zei gemeldet, nachdem sie die
Eltern nicht mehr erreichen
konnten.

Die Obduktion, welche die
Staatsanwaltschaft angeordnet
hatte, fand am Dienstag statt,
die Ergebnisse lagen am späten
Nachmittag vor: Der Mann
dürfte seine Frau mit einer
Faustfeuerwaffe getötet haben –
er besaß einen gültigenWaffen-
schein – und dieWaffe dann ge-
gen sich selbst gerichtet haben.
DieWaffewar auf denMann re-
gistriert.
Es ist bereits der siebente

Frauenmord in der Steiermark
in diesem Jahr – von insgesamt
17 Frauenmorden in Österreich
heuer. Nachbarin Maria Ebner
kann es nicht fassen: „Es ist
schrecklich, er war immer
freundlich.“ Der pensionierte
Mechaniker wurde in der Sied-

Von Veronika Teubl-Lafer

Der Schock sitzt tief. Die
Türen in der Steinbren-
ner-Siedlung im Ortsteil

Waisenegg (Gemeinde Birk-
feld) wurden gestern Vormittag
nur zaghaft geöffnet. „Ich habe
es gerade von meinem Sohn er-
fahren“, sagt Maria Ebner. Erst
vergangeneWoche hatte siemit
ihrem66-jährigenNachbarn ein
paar Worte gewechselt. „Ich
habe seinen Garten bewundert.
Daraufhin hat er gesagt: ,Eine
kleine Freude muss man ja ha-
ben’.“ Jetzt ist ihr Nachbar tot.
Die Polizei entdeckte Mon-

tagnachmittag in einem Einfa-
milienhaus in der Siedlung die
leblosen Körper eines Mannes
(66) und seiner 65-jährigen
Ehefrau, wie gestern bekannt
wurde. Die beiden Söhne des
Paares hatten sich bei der Poli-

GESÄUSE

Tödlicher Kajakunfall auf der Enns
terboden (Gemeinde Admont)
war einKajakfahrer in der Enns
unterWasser treibend gesehen
worden. Zur Unterstützung
wurden die Feuerwehren
Weng, Johnsbach, Admont und
Rottenmann nachalarmiert.
Doch für den Verunglückten
kam leider jede Hilfe zu spät.

AusderEnnsbeiGstatterboden
konnte eine Person am Diens-
tagnachmittag nur mehr tot
geborgenwerden.Gegen 14Uhr
alarmierte die Landeswarnzen-
trale die FreiwilligenFeuerweh-
ren Großreifling, Kirchenlandl
und Palfau. Rund 500 Meter
entfernt vom Kraftwerk Gstat-

GRAZ

Brandstiftung in Lokal: Zwei Verletzte
mentoilette und entdeckten
dort ebenfalls einen Brandherd.
Dabei erlittendie 18-Jährigeund
22-Jährige aus Graz leichte Ver-
letzungen und wurden vom Ro-
ten Kreuz in das LKHGraz ge-
bracht. Da es sich um Brandstif-
tung handeln dürfte, ermittelt
jetzt das Kriminalreferat Graz.

Am Freitag gegen 23.15 Uhr
dürfteeinbislangunbekannter
Täter zwei Brände in einem
Grazer Lokal gelegt haben. Ein
Mitarbeiter des Lokals kam in
dieKücheundentdecktedabei
einen Brandherd. Er konnte
diesen löschen. Kurz darauf
besuchten zwei Gäste die Da-
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Die Ermittlungen laufen wei-
ter auf Hochtouren. Die Tat
selbst dürfte sich bereits zwi-
schen Donnerstagnachmittag
und Freitagvormittag ereignet
haben.Dass das Ehepaar, das oft
bei Gartenarbeiten gesichtet
wurde, am Wochenende nicht
imFreienwar, verwundertenie-
manden.Manchmal sei dasPaar
einfach im Haus geblieben.
Auch laut Polizei waren keine
Auffälligkeiten über das Paar
bekannt.

MURAU

Mann (83) von Rinderherde überrannt: tot
te“ nach seinen 15 Rindern zu
sehen.Weil der Bauer bis 17.30
Uhr nicht zurück war, hielt
seine Schwiegertochter Nach-
schau und fand ihn zwischen
den Rindern tot am Boden
liegend. „Die Betroffenheit im
Ort ist sehr groß“, sagt Bürger-
meisterin Cäcilia Spreitzer.

Ein 83-jähriger Steirer ist
Montagnachmittag vermut-
lich auf einer Alm in St.
Georgen am Kreischberg
(Bezirk Murau) von Rindern
überrannt und getötet wor-
den. Der Mann war gegen 13
Uhr von seinemHof aufgebro-
chen, umbei der „Zechnerhüt-

PROZESS IN GRAZ

Peilsender amAuto der Partnerinmontiert
dem Richter nicht mehr aussa-
genwollte,wurdedermehrfach
vorbestrafte Mann vom Vor-
wurf der gefährlichenDrohung
freigesprochen. Drei Monate
bedingteHaft (nicht rechtskräf-
tig) setzte es für das Anbringen
der „AirTags“ und das Orten
des Autos seiner Partnerin.

Weil er seine Lebensgefährtin
gefährlich bedroht und an
ihrem Auto mindestens drei
Peilsender angebracht haben
soll, stand gestern ein 35-jähri-
ger Grazer vor Gericht. Er
bestritt alle Vorwürfe. Weil das
mutmaßliche Opfer, mit dem
der Mann zwei Kinder hat, vor

Dass Menschen erweiterten Suizid begehen, kann viele
Gründe haben – häufig mentaler Natur.

sich in Tätern mit Suizidgedan-
ken die Einstellung entwickelt,
der Partner oder die Partnerin
dürfe ebenfalls nicht mehr le-
ben. Eine weitere Möglichkeit,
die vorkomme, so Kastner, sei,
dass sich Menschen entschei-
den, sich gemeinsam das Leben
zu nehmen.

Auch Einsamkeit kann ein zu-
sätzlicher Faktor in
Fällen von sogenann-
ten erweiterten Suizi-
den sein – sowohl am
Land in abgelegenen
Gebieten als auch in
der Stadt. „Bei depres-
siven Belastungen ver-
stärkt Einsamkeit das
eigene innere Erleben,
weil dieMenschen sich
mit niemandem aus-
tauschen können. Das

Gefühl der Hilflosigkeit nimmt
irgendwann überhand. Man
kocht amEnde immernur imei-
genen Saft und hat keine ande-
ren, positiven Perspektiven“,
erklärt Kastner.
Ob es im Moment eine Häu-

fung an erweiterten Suiziden in
Österreich im Vergleich zu
Morden gibt, kann die Psychi-
aterin nicht sagen: „Die Fallzah-
len sind so gering, dass sie sta-
tistisch nicht auswertbar sind.“

Simone Rendl

Mord mit anschließendem
Suizid – zahlreiche Krimi-
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vor, dass Menschen,
die an einer unheilba-
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oder mit ihrer mentalen Ge-
sundheit kämpfen, sich solch
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len, dass sie sich nicht mehr zu
helfenwissen. „Das gleitet dann
oft ins Wahnhafte ab“, so die
Psychiaterin. „Wenn es über-
dies noch eine angehörige Per-
songibt, die von ihnenabhängig
ist, dann fällen diese Menschen
die Entscheidung, diese mit in
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Koordinationsstelle Krisenintervention 
Fachabteilung Katastrophenschutz und    
Landesverteidigung 

T I P PKIT des 
Monats

Erstinformation - KITelefon NEU

Montag bis Sonntag

0664 85 00 222

Fragen offen sind

Sie jemanden zum Reden brauchen

Sie gerne jemanden hätten, die/der Ihnen zuhört 
und Sie beim Finden von Lösungen unterstützt

Sie sich nicht verstanden fühlen und gerne mit 
jemandem Außenstehenden sprechen möchten

Sie Reaktionen, die stressbedingt vorkommen 
können, belasten

Ihr Bedürfnis zu trauern von anderen nicht 
oder anders gesehen wird

Sie das Gefühl haben, von ihrem Umfeld nicht 
verstanden zu werden

Sie sich um jemanden Sorgen machen

Sie auf der Suche nach einer weiterführenden 
Unterstützung für Kinder und/oder 
Erwachsene sind

Wir sind weiterhin telefonisch für Sie da, falls

elefon
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Koordinationsstelle Krisenintervention 
Fachabteilung Katastrophenschutz und    
Landesverteidigung 

KIT-Land Steiermark Öffentlichkeitsarbeit

Ab 1. September 2023 bitten wir euch im Einsatzgeschehen für eine eventuell notwendige und sinnvolle 
Nachsorge am Telefon statt der 0800er Nummer die Handynummer 0664 8500222 zu hinterlassen. Das neue 
Informationsmaterial wurde bereits gedruckt und wird bei den KIT-Teamabenden und beim KIT-Steirer*in-
nen-Fortbildungstag ausgegeben. Gerne schicken wir die Karten auch zu. Die 0800er Nummer wird voraus-
sichtlich ab 1. Oktober in dieser Form nicht mehr zur Verfügung stehen. Weitere Informationen zur „Hand-
habung“ im Einsatzgeschehen werden bei den Teamabenden und auch schriftlich folgen.
Ein herzlicher Dank gilt all den KIT-Telefonierer*innen, die in jeglichem Gespräch kompetente, verlässliche 
und stützende Arbeit leisten!

Weststeier Freitag, 4. August 2023

Das KIT-Team bietet im Notfall
„Erste Hilfe für die Seele“
Rund 20 aktive Mitglieder hat das Kriseninterventionsteam KIT im
Bezirk. Seine Aufgabe ist psychologische Betreuung nach Notfällen.

der Grazer Innenstadt war.
Drei Menschen wurden da-
mals von einem Autofahrer zu
Tode gefahren, 36 Personen
zum Teil schwer verletzt. Nur
zwei Wochen zuvor war in der
Südoststeiermark ein 53-jähri-
ger Mannmit einem Eisenrohr
auf Nachbarskinder losgegan-
gen. Ein fünfjähriges Mädchen
und deren Mutter verletzte er
schwer. „Sowohl Kinder von
dieser Tat als auch von der
Amokfahrt habe ich dann auch
auf der Kinderchirurgie ge-
habt, so konnte ich dasWissen
aus der KIT-Ausbildung auch
gleich in der Arbeit anwen-
den“, erinnert sich Vinzl.

Wie viele Einsatzorganisationen
ist auch das KIT auf der Suche
nach Ehrenamtlichen (zwi-
schen 25 und 65 Jahren). Vo-
rausgesetzt wird eine zweijäh-
rige Berufserfahrung in einem
psychosozialen Grundberuf
(Medizin, Psychotherapie,
Psychologie, Sozialarbeit)
oder fünf Jahre Einsatzerfah-
rung in einer Einsatzorganisa-
tion. Infos unter katastrophen-
schutz.steiermark.at.

Rainer Brinskelle

dem möglichen eigenen Tod
konfrontiert“, schildert Sorger.
Wobei der weitaus größte Teil
die Betreuung von Angehöri-
gen nach unerwarteten Todes-
fällen ausmache. Auch wenn
die Polizei eine Todesnach-
richt überbringenmuss, ist das
KIT-Team dabei.
Rund zwei Mal pro Monat

wird das KIT-Team im Bezirk
gerufen. „Normalerweise ma-
chen das die Einsatzorganisa-
tionen“, so Sorger. Alarmieren
kann das Kriseninterventions-
team aber jeder unter der Not-
rufnummer 130, die in die Lan-
deswarnzentrale führt. Dort
beziehungsweise durch einen
KIT-Bereitschaftsdienst wird
entschieden, ob der Akutein-
satz notwendig ist. „Wichtig zu
wissen ist, dasswir proAnlass-
fall nur einmal alarmiert wer-
den können. Das muss gar
nicht unmittelbar sein, son-
dern kann auch ein paar Tage
später notwendig sein“, weiß
Moitz.
Besonders in Erinnerung

bleiben Großeinsätze. Beson-
ders trifft das auf Vinzl zu, de-
ren erster großer Einsatz die
Amokfahrt am 20. Juni 2015 in

Vor 25 Jahren wurde auf Ini-
tiative der damaligen Lan-

deshauptfrau Waltraud Klas-
nic das Kriseninterventions-
team Steiermark gegründet.
„Manhat einfach gesehen, dass
es Hilfe für die Angehörigen
braucht“, schildert Hermine
Moitz. Sie ist die Bezirkskoor-
dinatorin des KIT-Teams im
Bezirk Voitsberg mit 20 akti-
ven Mitgliedern. Die Stellver-
treter von Moitz, die bereits
seit 20 Jahren für das Krisenin-
terventionsteam imEinsatz ist,
sind Harald Sorger und Heike
Vinzl.

„Unsere Aufgabe ist Erste Hilfe
für die Seele“, erklärt Moitz.
Unter anderem wird das KIT-
Teambei plötzlichenTodesfäl-
len, schweren Verkehrsunfäl-
len und anderen Ausnahmesi-
tuationen angefordert, um An-
gehörigen beziehungsweise
Opfern in den ersten Stunden
Halt zu geben. „Es kann durch-
aus sein, dass niemand schwer
verletzt ist, aber die seelische
Wunde tief ist. Man stelle sich
etwa vor, jemand wird bei ei-
nem Sturm beinahe von einem
Baum erschlagen und wird mit

EHRENAMTLICHE GESUCHT

ERLEBNISSCHWIMMBAD

Voitsberg als
Überraschungshit

Gleich darauf in Voits-
berg einzutauchen,

scheint auf den ersten
Blick nicht gerade fair.
Umso erstaunlicher das Ergeb-
nis. Der Bademeister war „su-
per nett“ und auch dasAngebot
begeisterte. „Das beste
Schwimmbad von allen“, kon-
statierten die jugendlichen Tes-
ter. „Man fühlt sich einfach
wohl, alles ist übersichtlichund
es gibt genug zu tun, um sich
nicht zu langweilen.“ PREIS (2)

SCHLOSSBAD BÄRNBACH

Alles da: „Wirklich
ein super Bad.“

Die Superlative in der
Region hatte natürlich

Bärnbach zu bieten. „Ein
riesiger Liegebereich, ein sehr
großesBecken, zweiFußballfel-
der und zwei Volleyballfelder.
Man kann sich Liegen mieten,
alleswasmanbraucht. Ein riesi-
gerKinderbereich.Wirklichein
super Bad.“ EinenWermuts-
tropfen hatte der wettermäßig
bescheidene Sommertag in
Bärnbach allerdings. An Tagen,
an denen wenig los ist, bleibt
die Kantine nämlich geschlos-
sen - bei gleichbleibendem Ein-
tritt. Da half selbst der maleri-
sche Liegeplatz rund um
Schloss Kainach nichts. Dem
Hunger ist dasWetter egal.

Hermine Moitz
und ihre Stell-
vertreter Ha-
rald Sorgerund
Heike Vinzl
(v. l.) BRINSKELLE
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12 | STEIERMARK Samstag, 12. August 2023

Die Gesichter hinter dem
Katastropheneinsatz

Den Tausenden freiwilligen Helden der Flut gebührt Respekt.
Wir stellen einige exemplarisch vor und berichten über Hintergründe.

VonMichael Kloiber

se haben unsere Feuerwehr-
frauen und Feuerwehrmänner
einmal mehr massiv gefordert“,
fassen es Landesfeuerwehr-
kommandant Reinhard Leicht-
fried und sein Stellvertreter
Christian Leitgeb zusammen.
Die Hauptaufgabe der Helfer:

„Menschen und Tiere aus aku-
terGefahr zu retten sowie Sach-
werte unter den gegebenen Be-
dingungen so gut alsmöglich zu

biet im Einsatz, darunter auch
Betriebs- und Uniwehren. Die
Truppen kamen wie selbstver-
ständlich aus dem ganzen Land
– auch aus derweniger betroffe-
nen Obersteiermark. „Die Feu-
erwehren leisten mit ihren Ein-
satzmannschaften oft Über-
menschliches, wenn die Natur
ihre Kraft entfesselt. Im heuri-
gen Sommer ganz besonders.
Die jüngsten Unwetterereignis-

Der Schock nach der
Hochwasser-Katastro-
phe sitzt den Betroffe-
nen im Süden, Südwes-

ten und Osten der Steiermark
noch in den Knochen: Die Auf-
räumarbeiten werden vieler-
orts noch Wochen dauern,
Menschen stehen vor den
Trümmern ihrer Existenz.
Dabei hat der Dauerregen

Ende letzter Woche und die da-
rauffolgenden Hunderten Mu-
renabgänge nicht nur die grau-
samen Bilder der Naturgewal-
ten zutage gebracht, sondern
einmalmehr auchdie schier un-
glaublicheHilfsbereitschaft der
Steirerinnen und Steirer: Rund
12.450 freiwilligeFeuerwehrleu-
te stellten sich indenDienst, 525
der insgesamt 766 steirischen
Wehren waren im Unwetterge-

STEIERMARK Samstag, 12. August 2023

DAS THEMA

DieFeuerwehren leisten
oftÜbermenschliches,
wenndieNatur ihre
Kraft entfesselt.
Reinhard Leichtfried,

Landesfeuerwehrkommandant

Wie der Hochwasser-Einsatz
organisiert wurde

485.615,85 Euro
haben Leserinnen
und Leser der Klei-
nenZeitungbisher
für die Opfer des
Unwetters gespen-
det. Vielen Dank!
Betroffenekönnen
sich weiterhin an
„Steirer helfen

Steirern“ wenden,
am besten per

Mail unter steirer-
helfen@kleinezei-
tung.at.Gespendet
werden kann an
IBAN: AT96 2081
5000 0017 0001,
Kennwort „Steirer
helfen/Hochwas-
serhilfe“. Scannen
SiedenQR-Codefür
weitere Informa-

tionen.

STEIRER

HELFENSTEIRERN
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STEIERMARK | 13Samstag, 12. August 2023

SprecherThomasMeier betont:
„Vereinfacht gesagt sind die
örtlichen Feuerwehren sofort
im Dienst. Langen die Kräfte
nicht aus, fordert derEinsatzlei-
ter Hilfe an – zunächst bei der
Bezirkseinheit, die wiederum
beim Landesverband um zu-
sätzliche Unterstützung bitten
kann.“ Im konkreten Fall war

schützen“. In Zahlen gegossen
beutetet das unter anderem
52.000 Quadratmeter ausgege-
bene Schutzfolie und 200.000
abgefüllte Sandsäcke. Sie wur-
den von Lebring-Sankt Marga-
rethen aus verteilt.

Damit all dasmöglich ist, hat der
Landesfeuerwehrverband eine
Maschinerie im Hintergrund
anlaufen lassen, wie deren

STEIERMARK | 13Samstag, 12. August 2023

FREIWILLIGE HELFER UND HELFERINNEN

HELENE CIBINELLO, 58, DOBL-ZWARING

Wir leben in einem Land, in dem vieles
möglich ist und sofort geholfenwird. Da-
für bin ich dankbar und will meinen Bei-
trag leisten.Deshalb bin ich beimKrisen-
interventionsteam des Landes. Ich war
nach dem Hangrutsch in St. Johann i. S.
im Einsatz.Wir haben acht Personen, da-
runter auch Teenager, betreut. Sie stan-
den unter Schock. Auszurücken ist kein
Problem, wenn es der Dienstbetrieb er-
laubt. Ich arbeite beimLand.BarbaraKahr

„MeinenBeitrag leisten“

1400 Feldbetten, 1000Wolldecken,
22 Heizaggregate, 150 Schlafsäcke,
Tische und Bänke für 300
Personen, drei Feldküchen,
Mehrweg-Geschirr für 400
Personen, 17 Hocker-Gaskocher
sowie zehn Heißgetränke-
automaten. Ein Teil davon wurde
zuletzt im Überschwemmungs-
gebiet verwendet.

Das Rote Kreuz Steiermark
unterhält in Laubegg im Bezirk
Leibnitz ein Katastrophen-Hilfs-
lager – im Ernstfall kannman auf
jedeMenge Utensilien zurück-
greifen und sie zur Versorgung
der Bevölkerung in Krisengebiete
bringen.
Gelagert werden unter anderem
15 Zelte für je 15 bis 30 Personen,

Katastrophen-Hilfslager in Laubegg

MICHAELA KAINDLBAUER, 23, RATTEN

Ich kannmich noch gut erinnern, als wir
2020 selbst inRattenHochwasserhatten.
Jeder ist froh,wenneinemgeholfenwird.
Ich will helfen, das war auch meine Mo-
tivation, vor neun Jahren zur Feuerwehr
zu gehen. Beim Einsatz in Bad Radkers-
burg habe ichmit 64 anderen Feuerwehr-
leuten des BezirksWeiz Sandsäcke ge-
füllt. Mein Arbeitgeber (Lagerhaus) ist
sehr tolerant,wenn es einenEinsatz gibt,
darf ich gehen. Veronika Teubl-Lafer

„Jeder ist froh,wenngeholfenwird“

STEFAN PRINZ, 39, PÖLLAU

Wir wollen helfen. Ja, wir sehen auch
schlimme Dinge, aber mit unserer Hilfe
können wir wieder Hoffnung schenken.
Nach harten Einsätzen reden wir darü-
ber, um alles verarbeiten zu können. Das
schweißt zusammen. Ich bin Geschäfts-
führer beim Start-up „Beeex“, wir sind
vier Leute, drei sind bei der Feuerwehr.
Wenndie Sirene geht, ist unser Büro also
zudreiViertelgeleert.DieKundenhaben
aber vollstes Verständnis. Carmen Oster

„DieKameradschaft ist unvergleichlich“

Fortsetzung auf Seite 14

Vielewärenamliebsten
Tagedurchgehendda.

Wirmüssenschauen,dass
die LeutePausenmachen.
Markus Pumm, Landesrettungs-
kommandant-Stv., Rotes Kreuz

BildervomletztenWochenende,
die Aufräumarbeiten dauern
noch an APA, FF ST. ANDRÄ, ZEILER

FOTOHINWEIS: BFVRA/FF WIEDEN-HART, SCHROTTER, JÜRGEN FUCHS

EVELYN LIEBMANN, 46, DEUTSCH GORITZ

Wirsindselbergeschwommen,alsohabe
ich daheim die Stellung gehalten und
meine FeuerwehrWieden-Hart, wo ich
Kommandantin bin, telefonisch koordi-
niert. Mein Mann und unsere älteste
Tochter sind gleich ausgerückt, ich bin
später in den Einsatz nach. Für meine
Chefin bei Fruchtsaft Gangl ist klar, dass
ich weg bin, wenn die Sirene geht. Es
wäre wichtig, dass Arbeitgeber eine Ent-
schädigung bekommen. Katharina Siuka

„Wir sind selber geschwommen“

PRIVAT, FFWIEDEN-HART,
KAINDLB., FF PÖLLAU

TERMINE

IM HERBST GEHT’S MIT DEN FORTBILDUNGEN WEITER
 
KIT-BEZIRKSKOORDINATOR*INNEN-TREFFEN, 15. SEPTEMBER 2023, 16.00-20.00, STEIERMARKHOF 
Anmeldelink: https://www.katastrophenschutz.steiermark.at/cms/beitrag/12861803/2589457/_2

KIT-REZERTIFIZIERUNG, 16. SEPTEMBER 2023, 09.00-17.00 UHR, STEIERMARKHOF 
Bereits ausgebucht.

KIT-STEIRER*INNEN-FORTBILDUNGSTAG, 14. OKTOBER 2023, 09.00-18.00 UHR, PALDAU
Anmeldelink : https://www.katastrophenschutz.steiermark.at/cms/beitrag/12916203/2589457/_1

25 JAHRE KIT-LAND STEIERMARK, DIENSTAG 24. OKTOBER 2023 UM 17.00 UHR
Anmeldelink : https://www.katastrophenschutz.steiermark.at/cms/beitrag/12924965/2589457/_1
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SprecherThomasMeier betont:
„Vereinfacht gesagt sind die
örtlichen Feuerwehren sofort
im Dienst. Langen die Kräfte
nicht aus, fordert derEinsatzlei-
ter Hilfe an – zunächst bei der
Bezirkseinheit, die wiederum
beim Landesverband um zu-
sätzliche Unterstützung bitten
kann.“ Im konkreten Fall war

schützen“. In Zahlen gegossen
beutetet das unter anderem
52.000 Quadratmeter ausgege-
bene Schutzfolie und 200.000
abgefüllte Sandsäcke. Sie wur-
den von Lebring-Sankt Marga-
rethen aus verteilt.

Damit all dasmöglich ist, hat der
Landesfeuerwehrverband eine
Maschinerie im Hintergrund
anlaufen lassen, wie deren

STEIERMARK | 13Samstag, 12. August 2023

FREIWILLIGE HELFER UND HELFERINNEN

HELENE CIBINELLO, 58, DOBL-ZWARING

Wir leben in einem Land, in dem vieles
möglich ist und sofort geholfenwird. Da-
für bin ich dankbar und will meinen Bei-
trag leisten.Deshalb bin ich beimKrisen-
interventionsteam des Landes. Ich war
nach dem Hangrutsch in St. Johann i. S.
im Einsatz.Wir haben acht Personen, da-
runter auch Teenager, betreut. Sie stan-
den unter Schock. Auszurücken ist kein
Problem, wenn es der Dienstbetrieb er-
laubt. Ich arbeite beimLand.BarbaraKahr

„MeinenBeitrag leisten“

1400 Feldbetten, 1000Wolldecken,
22 Heizaggregate, 150 Schlafsäcke,
Tische und Bänke für 300
Personen, drei Feldküchen,
Mehrweg-Geschirr für 400
Personen, 17 Hocker-Gaskocher
sowie zehn Heißgetränke-
automaten. Ein Teil davon wurde
zuletzt im Überschwemmungs-
gebiet verwendet.

Das Rote Kreuz Steiermark
unterhält in Laubegg im Bezirk
Leibnitz ein Katastrophen-Hilfs-
lager – im Ernstfall kannman auf
jedeMenge Utensilien zurück-
greifen und sie zur Versorgung
der Bevölkerung in Krisengebiete
bringen.
Gelagert werden unter anderem
15 Zelte für je 15 bis 30 Personen,

Katastrophen-Hilfslager in Laubegg

MICHAELA KAINDLBAUER, 23, RATTEN

Ich kannmich noch gut erinnern, als wir
2020 selbst inRattenHochwasserhatten.
Jeder ist froh,wenneinemgeholfenwird.
Ich will helfen, das war auch meine Mo-
tivation, vor neun Jahren zur Feuerwehr
zu gehen. Beim Einsatz in Bad Radkers-
burg habe ichmit 64 anderen Feuerwehr-
leuten des BezirksWeiz Sandsäcke ge-
füllt. Mein Arbeitgeber (Lagerhaus) ist
sehr tolerant,wenn es einenEinsatz gibt,
darf ich gehen. Veronika Teubl-Lafer

„Jeder ist froh,wenngeholfenwird“

STEFAN PRINZ, 39, PÖLLAU

Wir wollen helfen. Ja, wir sehen auch
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führer beim Start-up „Beeex“, wir sind
vier Leute, drei sind bei der Feuerwehr.
Wenndie Sirene geht, ist unser Büro also
zudreiViertelgeleert.DieKundenhaben
aber vollstes Verständnis. Carmen Oster

„DieKameradschaft ist unvergleichlich“
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 https://www.katastrophenschutz.steiermark.at/cms/beitrag/12861803/2589457/_2
https://www.katastrophenschutz.steiermark.at/cms/beitrag/12916203/2589457/_1
https://www.katastrophenschutz.steiermark.at/cms/beitrag/12924965/2589457/_1


KIT-TEAMABENDE HERBSTRUNDE:

G/GU		  Di, 12.09.2023		 18.00 Uhr EEAT / TA		  ABT 6, Bildung u. Gesellschaft, Multifunk-      	
									         tionsraum, 1. Stock, Karmeliterplatz 2, 		
									         8010 Graz

HF/WZ/SO	 Di, 19.09.2023		 18.00 Uhr EEAT / TA		  BHWZ, Birkfelderstr.28, 8160 Weiz 
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BM/LE		 Di, 26.09.2023		 18.00 Uhr EEAT / TA		  BHBM, Standort Bruck, Dr.-Theodor-Körner-		
									         Str. 34, 8600 Bruck/Mur

VO/DL/LB	 Do, 05.10.2023	 18.00 Uhr EEAT /  TA		  BHVO, Schillerstraße 10/1, 8570 Voitsberg 

BM/LE		 Di, 26.09.2023		 18.00 Uhr EEAT / TA		  BHBM, Standort Bruck, Dr.-Theodor-Körner-		
									         Str. 34, 8600 Bruck/Mur

MT/MU	 Di, 24.10.2023		 E N T FÄ L LT			   Empfang 25 Jahre KIT-Land Steiermark in 		
									         Graz
									         Alle KIT-Mitarbeiter*innen aus den 			 
									         Bezirken Murtal und Murau sind herzlich 
									         zum Teamabend am 26. September 2023 
									         in die BH Bruck eingeladen. 
									         Der Teamabend am 24. Oktober entfällt 
									         aufgrund des Empfangs in Graz.

LI		  Di, 14.11.2023		 18.00 Uhr EEAT / TA		  BHLI, Hauptplatz 12, 8940 Liezen
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Geburtstage 
im August
ANLANGER Beatrix, BADER Helene, BAUMANN-COX Susanne, CRANO Damien, EBERHARDT Johanna, 
EBERHARDT Magdalena, GANGL-SCHRIEBL Ursula, GORDISCH Regina, HATZMANN Gerhard, HEIL Elfrie-
de,  HOLAWAT Artur, JÖBSTL Verena, KAHR Rudolf, KHÄLSS-KHÄLSSBERG Josef, KASCHOWITZ Angelika, 
KERSCHISCHNIK Hanns-Christian, KOLLER Maria, LADENHAUF Karl Heinz, LIEBCHEN Julia, LUTTENBER-
GER Kurt, NEUHUBER Norah, NOTTER Jasmin, PAAR Christian, PERNJAK Wolfram, PESTITSCHEGG Susanne, 
PINTER-THEISS Veronika, PROMITZER Walter, PUFFING Claudia, RAPP Doris, SANTNER-SCHRIEBL Silvia, 
SCHERR-SCHENK Regina, SCHÖPF-MAJOR Johanna, SEDLAK Jolande, SKAZEDONIGG Helga, SOINEGG Marti-
na, STRAKA Hellmut, WACHTLER Alexandra, ZISSLER Karl und ZÖHRER Birgit

Herzlichen Glückwunsch!

Einen runden Geburtstag feierte: 
GORDISCH Marcus, PROMITZER Walter und WIRNSBERGER Elke

IMPRESSUM
Amt der Steiermärkischen Landesregierung 
FAKS – Koordinationsstelle (KIT) Krisenintervention 
Paulustorgasse 4, 8010 Graz 
www.kit.steiermark.at

http://www.kit.steiermark.at

